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Telegramme .
-f Darmstadt , 12 . Juni . Der Kaiser von Ruß¬

land kam um 5 Uhr von Bad Ems hier an und setzte
nach kurzer Begrüßung durch den Prinzen und die Prin¬

zestin Karl sowie den Prinzen Ludwig die Reise nach Ju¬
genheim fort . Der Großherzog erwartet den Kaiser in

Bickenbach.
st Rom , 11 . Juni . In der gestrigen Generalkongre¬

gation des Konzils bekämpfte Bischof Dupanloup
unter dem tiefen Schweigen der Versammlung das Bestre¬
ben , die Prärogative des Papstes in übertriebener Weise

zu vergrößern . Man glaubt , die Diskussion über den Primat
werde nächste Woche geschloffen werden . Gegen das Dogma
der Unfehlbarkeit sind noch 72 Redner eingeschrieben .

Deutschland .
Karlsruhe , 12 . Juni . Zur Ergänzung unseres gestri¬

gen Berichtes über den Ausflug der Höchsten Herrschaften
in den Schwarzwald haben wir Folgendes nachzutragen :

Mittwoch 8 . Juni früh fanden sich im großh . Palais
zu Freiburg mehrere hervorragende Persönlichkeiten ein ,
um von Ihren Königl . Hoheiten Abschied zu nehmen ; nach
halb neun Uhr verließen Höchstdieselben dir Stadt . Das

Ziel des ersten Reisetages war St . Blasien ; unterwegs
sollte Lenzkirch und Schluchsee berührt werden . Alle Ort¬

schaften , durch welche der Weg führte , waren festlich ge¬
schmückt, und ihre Bewohner erwarteten trotz des heftigen
Regenwetters die Hohen Reisenden auf der Straße , um
denselben ihre Verehrung kundzugeben .

Vor dem Eintritt in das Höllenthal beim sog . Hirsch¬
sprung hatten sich die großh . Bezirksförster von Freiburg
und Kirchzarten mit ihrem Forstpersonal zur Huldigung
des Hohen Fürstenpaarcs aufgestellt ; während dasselbe durch
das enge Thal dahinfuhr , ertönte von den umgebenden
Höhen das Jagdhorn in bekannten Jägerweisen .

Das Welker klarte sich gegen Mittag auf . Gegen 1 Uhr
gelangten die Höchsten Herrschaften in dem festlich geschmück¬
ten Lenzkirch an, ließen sich sofort die versammelten großh .
Beamten , Bürgermeister und Bezirksräthe des Amtsbezirks
Neustadt vorstellen , besuchten die Strohhutfabrik von Fal -

ler -Tritschler und Komp , und begaben sich hierauf in die

Wohnung des Hrn . F . I . Faller , dessen Einladung zum
Mittagessen Sie angenommen hatten ; nach 5 Uhr wurde
die Fabrik der Aktiengesellschaft für Uhrenfabrikation be¬

sichtigt und nachdem der Abgeordnete Tritscheller mit einem

Besuche beehrt worden war , setzten Ihre Königl . Hoheiten
um 7 Uhr die Reise fort .

In der Gemeinde Schluchsee , welche sich den Besuch des

Großherzogs erbeten hatte , nahmen die Hohen Reisenden
die Begrüßung der versammelten Geistlichen und OrtSbe -

hörden entgegen . Während der weiteren Fahrt erleuchte¬
ten mächtige Feuer auf den an der Straße gelegenen Höhen
die nächtliche Landschaft ; nach 10 Uhr wurde St . Blasien
erreicht. Ein wohlgeordneter Fackelzug holte die Höchsten

Herrschaften an der Grenze des Ortsbezirkes ein , und ge¬
leitete dieselben unter dem Vortritt eines zahlreichen Mu¬

sikwerks nach dem neu errichteten Sommergebäude deS

Gastwirths Ellensohn , in welchem Ihre Königl . Hoheiten

auf Einladung des Letzteren Wohnung nahmen .
Es fand auch hier sofort die Vorstellung der versammel¬

ten großh . Beamten , Geistlichen , Bürgermeister und Bezirks -

räthe statt ; hierauf nahmen die Höchsten Herrschaften die

Beleuchtung der nun in farbigem Lichte erglänzenden Kirche
und Fabrikgebäude in Augenschein , welche zu Ehren der

Hohe» Gäste veranstaltet worden war .
Donnerstag den 9 . d. besichtigten Ihre Königl . Hoheiten

die Kirche und unter Führung des Herrn Kraffl dessen

Baumwollenspinnerei mit allen dazu gehörigen , dem Wohle
der Arbeiter gewidmeten Anstalten . Um halb 2 Uhr Nach¬

mittags verließen Höchstdieselben St . Blasien und gelang¬
ten gegen Abend nach Todtnau , nachdem unterwegs ein

kurzer Aufenthalt in Bernau gemacht worden war , um die

Begrüßung dieser Gemeinde entgegen zu nehmen und die

höchst geschmackvoll aufgestellten Produkte der von der dor¬

tigen Bevölkerung gepflegten Holzwaaren -Jndustrie zu be¬

trachten.
Am Eingang der Stadt Todtnau wurden Ihre Königl .

Hoheiten von den Ortsbehörden feierlich eingcholt und an
das Absteigquartier durch zahlreiche , mit sinnigen Sprüchen

verzierte Triumphbögen sowie durch die festlich geschmückten
Straßen geleitet ; hierauf erfolgte die Vorstellung der an¬

wesenden Ortsvorstände und Bezirksräthe , sowie einiger
Geistlichen ; den Rest des Tages verwendeten Höchstdieselben
zur Besichtigung des OrteS , dessen freundliches Aussehen
noch dadurch besonders erhöht wurde , daß die Gemeindebe¬
hörde zum Gedächtniß der Anwesenheit des Landesfürsten
sämmtlichen Schulkindern auf öffentlichem Markte an aus¬
gestellten Tischen Brod und Wein verabreichen ließ ; auch
besuchten Ihre Königl . Hoheiten mehrere industrielle Eta¬

blissements , insbesondere die Bürstenfabriken des Fridolin
Wißler und Ed . Faller , die Papierfabrik von Michael
Thoma , die Spinnerei und Zwirnerei von Thema Söhne ,

und die mechanische Weberei von Oskar Wolf . Nach ein¬

getretener Dunkelheit wurde den Höchsten Herrschaften eine

Nachtmusik mit Fackelzug dargebracht und die Festlichkeiten
des Tages mit einem auf den nahgelegenen Höhen ver¬
anstalteten Feuerwerke beschlossen.

Freitag den 10 . Juni brachen die Hohen Reisenden um
8 Uhr von Todtnau auf , nachdem die Frau Grobherzogin
noch die Kleinkinder - Bewahranstalt des Ortes besichtigt
hatte . Die Weiterreise führte durch das Wiesenthal nach
Schönau , Zell und Schopfheim . In allen diesen Orten

geruhten Ihre Königl . Hoheiten die versammelten Behörden
sich vorstellen zu lassen , und die in mannigfachster und sin¬
nigster Weise sich kundgebenden Begrüßungen der Orts¬

angehörigen entgegenzunehmen ; außerdem besichtigte « Höchst¬
dieselben die mechanische Weberei von A . v. Herrmann in
Schönenbuchen , die Bavmwoll -Spinnerei und mechanische
Weberei von Jselin u . Comp , in Schönau , die Aktienspin¬
nerei in Atzenbach , die Seidenspinnerei von Markus Böi¬

ger , die Maschinenfabrik von Bartlin -Schmidt , die mecha¬
nische Baumwoll -Spinnerei von Peter Köchlin in Zell .

In Schopfheim folgten die Höchsten Herrschaften der
Einladung des Hrn . Majer -Gottschalk und nahmen in des¬
sen Hause das Mittagessen ein .

Um 7 Uhr 5 Min . wurde die Reise nach Lörrach fort¬
gesetzt, woselbst die Hohen Reisenden um halb 8 Uhr ein¬

trafen . Höchstdieselben wurden von den Staats - und Ge¬
meindebehörden am Bahnhof empfangen und durch die im

festlichen Schmucke prangende Stadt nach dein Abstcigquar -
tier geleitet ; nach eingetretener Dunkelheit bewegte sich
unter dem Vortritt eines Musikkorps der von der Feuer¬
wehr Lörrachs ausgeführte Fackelzug durch die Straßen
der Stadt und stellte sich vor der Wohnung der fürstlichen
Gäste auf , wo Höchstdenselben in feierlicher Ansprache die

Huldigung der Einwohner dargrbracht wurde . Die Vor¬
stellung der großh . Behörden , der Geistlichen , sowie der
Gemeindebehörden hatte die übrige Zeit des Abends in
Anspruch genommen .

Samstag den 11 . Juni wurden die bisher noch nicht
vorgcstellten großh . Beamten , die Geistlichen aus der Um¬
gegend , fämmtliche Bürgermeister und Bezirksräthe des
Amtsbezirks empfangen , sowie mehrere Herren von Basel ,
welche Besitzer von in Lörrach oder in der Umgegend be¬
findlichen Fabriken sind und die sich zur Begrüßung Ihrer
Königl . Hoheiten eingefunden hatten .

Gegen 10 Uhr Vormittags begaben sich die Höchsten
Herrschaften in die Kattun - und Shawlsdruckerei von
Köchlin und Baumgartner und widmeten mehrere Stun¬
den der Besichtigung dieses großartigen Etablissements , so¬
wie der zu Gunsten der Arbeiter errichteten Anstalten ;
hierauf besuchte der Großherzog noch die Fabriken der
HH . Sarasin , Bischofs und Konrad , während die Frau
Großherzogin einige Bildungsanstalten in Augenschein
nahm .

Zu der gegen 4 Uhr stattfindenden großh . Tafel waren
die Spitzen der großh . und städtischen Behörden , mehrere
Geistliche , sowie die Besitzer der größeren industriellen
Etablissements eingeladen . Um 5 Uhr 50 Min . begaben
sich Ihre Königl . Hoheiten nach dem Bahnhofe , wo eine
zahlreiche Versammlung aus allen Ständen der Bevölke¬
rung zur Verabschiedung sich eingefunden hatte .

Die Weiterreise nach Karlsruhe fand ohne Aufenthalt
statt ; die Ankunft oer Höchsten Herrschaften in der Resi¬
denz erfolgte Abends nach 11 Uhr .

Karlsruhe , 13 . Juni . Das heute erschienene Gesetzes¬
und Verordnungsblatt Nr . 40 enthalt das Militär -Straf¬
gesetzbuch.

München , 11 . Juni . Der Finanzausschuß der Abge¬
ordnetenkammer hat beschlossen, die Präsenzzeit für
die Infanterie auf acht Monate herabzusetzen , beide Küras¬
sierregimenter und zwei weitere Reiterregimenter aufzu¬
heben, die Regimentsverbände abzuschaffen und damit zu¬
gleich sämmtliche Obersten - und Oberstleutnantsstellen ein¬
zuziehen .

Koburg , 10 . Juni . ( Fr . I .) Bezüglich der Wahlord¬
nung zur Einberufung emer Vorsynode zur Berathung
einer neuen Kirchenvcrfassung für die Herzogthümer Ko¬
burg und Gotha faßte in einer gestern stattgehabten
Sitzung der hiesige Magistrat und die Stadtverordneten -
Verjammlung einstimmig den Beschluß : daß sie Bedenken
tragen , sich an der Wahl von Wahlmännern für die Vor¬
synode zu betheiligen , und die Vornahme dieser Wahlen
ablehne . Motivirt wird dieser Beschluß damit , daß die
kirchlichen Sacheü bis jetzt nicht zu den gemeinsamen An¬
gelegenheiten der beiden Herzogthümer gehörten und daß
über diese Frage weder die beiden Landeskirchen selbst, noch
die sie repräsentircnden Gemeinden , noch auch die Landtage
befragt worden seien, und daß ferner die Mitglieder des
Magistrats und der Stadtverordneten -Versammlung nur
zur Vertretung der politischen Gemeinde , nicht aber auch
der Kirchengemeinve der Stadt Koburg gewählt , mithin
auch nicht berufen seien, für die Kirchengemeinde Wahl -
« Lnner -Wahlen zu einer Vorsynode vorzunehmen .

Berlin , 11 . Juni . ( Köln . Ztg .) Im hiesigen königl .
Kadettenkorps ist die Typhus -Epidemie ausgebrochen ,
in Folge dessen der Unterricht sofort geschloffen und den
Kadetten Urlaub , zu ihren Angehörigen zu gehen , zunächst
bis zum 1 . August ertheilt worden ist. Die Krankheit
brach vor einigen Wochen aus , nahm aber erst zu Anfang
dieser Woche einen bedenklichen Umfang an . Se . Maj . der
König sandte seinen Leibarzt vr . Lauer zu persönlicher
Berichterstattung in das Institut , und cs scheint, daß diese
letztere den Schluß der Anstalt zur Folge hatte . Vierzig
Kadetten sind von der Epidemie ergriffen ( das Korps zahlt
gegen 700 Mitglieder ) , wovon drei heute ihren Leiden er¬
legen find . Die Telegramme , welche gestern an das Korps
eintrafen , um die Zöglinge heimzurufen , zählen nach Hun¬
derten . Die Frage wegen Verlegung der Anstalt und Ver¬
größerung ihres Umfangs ist durch diesen beklagenswerthen
Zwischenfall wieder mehr in den Vordergrund getreten ,
und wird man daher weniger den Bedenken , welche bisher
gegen die Wahl vorgeschlagener Bauterrains geltend gemacht
worden , Rechnung tragen . — In dem Befinden des Abg .
Twesten ist eine erfreuliche Besserung eingetreten . — Die
Mitglieder des Bundesraths sind, soweit sie hier nicht
ihren Wohnsitz haben , bereits abgereist . Im Bundes¬
kanzler -Amte dagegen werden die Arbeiten fortgeführt ,
welche nach den Beschlüssen deS Bundesraths theilS noch
zu erledigen find .

Berlin , 11 . Juni . Die Eröffnung des Ob er - Han¬
delsgerichts ist auf Ende Juni bestimmt . Zu Mit¬
gliedern desselben sind ernannt : Vangerow , ( Preußen ) ,
Voigt ( Lübeck) .

Berlin , 12 . Juni . Der neu ernannte Vizepräsident
der Regierung in Schleswig , Frhr . v . Ende , welcher vor
einigen Tagen aus Breslau hier ankam , hat gestern Abend
feine Reise nach Schleswig fortgesetzt. Zu Besprechungen
mit dem Oberpräsidenten v. Scheel -Pleffen begibt er sich
vorerst nach Kiel . Die seit kurzem wieder umlaufenden
Gerüchte von eine « Abschiedsgesuch des Frhrn . v . Scheel
entbehren jeder Begründung . Präsident v . Ende wurde
vorgestern Mittag vom Könige empfangen und später zur
königl . Tafel gezogen . — Am Freitag ist der französische
Botschafter am hiesigen Hofe , Graf Benedetti , nach
mehrwöchentlicher Abwesenheit aus Parts auf seinen Posten
nach Berlin zurückgekehrt. Derselbe erschien gestern Vor¬
mittag im Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten ,
um dem Staatssekretär v . Thile einen Besuch abzustatten .
Beide hatten eine längere Unterredung .

Oesterreichische Monarchie .
Prag , 10 . Juni . Der Landesausschuß erhielt heute

die Aufforderung der Regierung , sich darüber zu äußern,
'

welchen Termin er für die Einberufung des Landtag -
Wünsche. Die Regierung hat die Einberufung für An¬
fangs August in Aussicht genommen .

Prag , 11 . Juni . ( N . Fr . Pr .) Der czechische Klerus
bereitet für den Fall der Publikation des Unfehlbar -
keitS - DogmaS eine energische Gegendemonstration vor ,
die dem Zweifel in die Berechtigung des Konzils zur Er¬
klärung des Dogmas entschiedenen Ausdruck geben soll .

Italien .
Florenz , 8 . Juni . ( N . Fr . Pr .) In den letzten Wochen

ist wieder einmal direkt zwischen Rom und Florenz ver¬
handelt worden über einen jener kirchlich - administrativen
Punkte , die seit Jahren unerledigt geblieben find . Dies¬
mal hat es sich um die definitive Besetzung einer großen
Anzahl italienischer Pfarreien gedreht, welche seit länge¬
rer Zeit blos von Vikaren versehen werden . Ob die Ver¬
handlungen zu einem Ziele führen , oder wie so viele andere
scheitern werden , steht noch dahin .

Florenz , 10 . Juni . In Oberitalien gährt es unausge¬
setzt. Die Behörden sind einem Plane auf die Spur ge¬
kommen , der dahin ging , auch Wälschtirol und Istrien
zu insurgiren . In Denetien wurden zahlreiche Verhaftun¬
gen vorgenommen . — Die diplomatischen Beziehungen mit
Portugal sind nun ganz abgebrochen worden , doch nur
mit dem Kabinet Saldanha . Mit seinem Schwiegersohn ,
dem König von Portugal , korrespondirt Victor Emanuel
nach wie vor .

Rom , 7 . Juni . ( N . Fr . Pr .) In der bei Kardinal Rau¬
scher letzthin abgehaltcncn Versammlung , wobei die Oppo¬
sitionsmitglieder von sämmtlichen Nationalitäten
erschienen waren und , wie ich bereits meldete , eine Pro -
testation an den hl. Vater gegen die gewaltsame Ab¬
brechung der Generaldebatte beschlossen wurde , ging es
äußerst lebhaft her. Bischof Stroßmayer machte gleich
anfangs den Vorschlag , dieser Verwahrung die ausdrückliche
Bemerkung beizufügen , daß die Opposition fortan in vor-
pors für die ganze Dauer der Debatte über das vorliegende
Schema durchaus auf das Wort verzichten, bei der Abstim¬
mung aber ohne Ausnahme mit kio» plsest votiren werde .
Dieser Vorschlag wurde jedoch , hauptsächlich auf Einsprache
der französischen Bischöfe , nicht angenommen , welche eine



solche Haltung als zu stark und den Papst auf die empfind¬
lichste Weise beleidigend erklärten . Man begnügte sich also
mit dem einfachen Protest . Schon bei dieser Versammlung
waren einige Mitglieder in auffallender Weise ansgeblieben ,
welche früher als entschiedene Anhäger der Widerstands -

partei angesehen werden konnten . Neuerlich haben sich
wieder mehrere eklatante Beispiele deö Abfalles von der

Opposition ergeben . So folgte der Bischof von Trier
dem Beispiele des Erzbischofs von Köln , und es stellt sich
jetzt sogar heraus , daß sein Name unter jenen 110 Vätern
war , welche den Schluß der Generaldebatte so ungestüm
begehrten . Durch solche charakterlose Ueberläufer werden

sich aber jene wenigen überzeugungstreuen Männer nicht
irre machen lassen , welche zu den größten persönlichen Opfern
bereit find , um wenigstens die Ehre des deutschen Episko¬

pates zu retten . ( ! ) Vor Allen entwickelt Kardinal Rau¬

scher , welcher den seltenen Muth besitzt , diese direkt gegen
die päpstl . Kurie gerichteten Versammlungen in seiner Be¬

hausung abhalten zu lassen , eine wahrhaft staunenSwerthe
Thätigkeit und Ausdauer . Man sagt nicht zu viel , wenn
man ihn den leitenden staatsmännischen Kopf dieser jetzt
hart an die Mauer gedrängten Oppositionspartei nennt ,
welche ihn einhellig als ihren Führer betrachtet . Fällt einst
die Hülle , welche die geheime Geschichte des vatikanischen
Konzils noch mit einem dichten Schleier bedeckt , so wird
man erst inne werden , welche eingreifende und ehrenvolle
Nolle der Wiener Erzbischof trotz seines konkordatlichen
Vorlebens dabei gespielt hat . Piuö IX . , so viel ist gewiß ,
hält ihn auch weitaus für den gefährlichsten Mann unter
allen seinen Gegnern und hat , wie man hier ganz bestimmt
in Erfahrung gebracht , es an wiederholten Bemühungen
nicht fehlen lassen , ihn für seine ehrgeizigen Absichten zu
gewinnen . Aber Alles vergebens . Hr . v. Rauscher erklärte

ihm schon zu jener Zeit , als noch oppositionelle Bischöfe
im Vatikan empfangen wurden , daß er die Formel der

Nnfehlbarkeitsdefinition nimmermehr unterschreiben werde .
Unter sämmtlichen Konzilsvätern kursirt seit drei Tagen

ein Subskriptionsbogen zur Sammlung von Bei¬

trägen für ein kostbares Ehrengeschenk , welches dem

hl . Vater am Tage seiner Jnfallibilitäts -Erklärung von
dem gesammten Welt - Episkopate überreicht werden soll .
Diese Idee ging ursprünglich von den drei Erzbischöfen
von Bordeaux , Mecheln und Westminster aus , und es ha¬
ben sich bereits viele Mitglieder mit ansehnlichen Summen
dabei betheiligt . Sämmtliche Oppositionsbischöfe verweiger¬
ten aber ihre Unterschrift .

Zn der letzten Konzils -Sitzung , am 6 . d. M . , wo über
die Einleitung — xrosimum — des vorliegenden Schemas
dine Spezialverhandlung stattfand , sprachen wieder mehrere
Redner gegen die Unfehlbarkeit . Ein nordamerikani¬

scher Bischof ( von Richmond ?) sagte unter Anderem :

„ Ihr sprecht uns immer von uralten Kirchensatzungen .
Was ihr uns aber mit diesem neuen Dogma aufgetischt
habt , gehört durchaus nicht zu den alten Satzungen der

christkatholischen Kirche , sondern steht vielmehr mit ihnen
im diametralen Gegensätze !

" Bei diesen Worten erhob - sich
abermals jenes unheimliche Getöse und wirre Geschrei unter

den Infallibilisten , welchen gegenwärtig der Kamm wieder

bedeutend geschwollen ist , wodurch der Redner augenblicklich

zum Schweigen gebracht wurde .

* Rom , 8 . Juni . Man schreibt der „ Corresp . Havas
" :

Die Exaltirten reiben sich die Hände vor Vergnügen über den ihnen

so gut gelungenen Streich vom 3 . d. Die Minorität hat durch

Vermittlung der Legaten einen mit etwas über hundert Unterschriften

versehenen Protest an den Papst abgehen lassen , in dem sie sich ver¬

wahrt gegen die in der Sitzung vom 3 . d. 48 Vätern , die noch sprechen

wollten , angethane Gewalt . . Vor Gott und den Menschen bezeugen

wir — heißt es darin — , daß wir vergewaltigt worden sind , und gegen

diese Vergewaltigung erheben wir ernstlichen Protest .
" Es braucht

nicht bemerkt zu werden , daß dieser Protest voraussichtlich in der Sache

nichts ändern wird . Die Exaltirten sagen Jedem , der es hören will ,

daß die Unfehlbarkeit bis zum 29 . d ., dem Feste des hl . Petrus , an¬

genommen sein wird , und daß schließlich nur 50 bis 60 Opponenten

vorhanden sein werden , wovon die Mehrzahl nicht wagen werde , ihr

non placet abzugeben , und die einen Rheumatismus oder irgend eine

andere Unpäßlichkeit vorschützen werden , um nicht der entscheidenden

Sitzung beizuwohnen . ES hat das leider große Wahrscheinlichkeit für

sich ; e« ist hier eben Alles möglich geworden .

Die römische Polizei ist über alle Maßen argwöhnisch . Da seit 1867

die Vertheilung des . Journ . des Dibats " verboten ist , so hatte die . France "

die Stelle dieses Blattes eingenommen . Sollte man es glauben — selbst

diese- Blatt findet jetzt keine Gnade vor der unerbittlichen Censur ! Seit 4

bis 5 Tagen ist es unterdrückt wegen feindlicher Haltung dem Konzil

gegenüber . ES ist sehr selten , daß eine Nummer der Augsburger „All¬

gemeinen Zeitung
" durchkommt , und selbst die „Illustration

" wird oft

grausam beschnitten . Die Scheere der Censur ist in Händen eine« ehr¬

würdigen TyrvlerS , von welchem behauptet wird , er verstehe sämmt¬

liche Sprachen , obgleich eS scheint , daß er keine einzige recht versteht .

Da hilft er sich dmn ganz einfach : wa « seine Fassungskraft übersteigt ,

fällt seiner Scheere zum Opfer .

Frankreich .
Paris , 11 . Juni . (Köln . Z .) Die politische Welt be¬

schäftigt sich noch iutwer mit der Mony ' schen Interpella¬
tion über die St . Gotthardt - Bahn . Schon ehe Herzog
Gramont sich öffentlich bereit erklärte , die Interpellation

Montag den 20 . d. zu beantworten , hatte sich der

Vertreter der Eidgenossenschaft , Hr . vr . Kern , beeilt , sich
mit dem Minister des Aeußern sowohl als auch mit Hrn .

Plichon , dem Minister der öffentlichen Bauten , ins Ein¬

vernehmen zu setzen, um Beiden die für die öffentliche Be¬

handlung der Angelegenheit nothwendigen Daten und Er¬

läuterungen zu geben . Er soll betont haben , daß , so wich¬

tig für die Schweiz auch eine Verbindung mit Italien

durch die Alpen sei und sein müsse , und so sehr man auch

wisse , daß eine Alpenbahn lediglich durch finanzielles Zu¬

sammengehen der zunächst dabei betheiligten Staaten er¬

möglicht werde , so entschieden walte auch bei der gesamm¬
ten Eidgenossenschaft das Gefühl vor , daß eine solche Er¬

rungenschaft nicht auf Kosten der Unabhängigkeit oder der

Neutralität der Schweiz erstanden werden dürfe . Die sub -

ventionirenden Mächte hätten übrigens in ganz spontaner
Weise selbst im Momente der Anbietung der Subven¬
tion auf die Nothwendigkeit hingewiesen , die Neutralität
uud Unabhängigkeit der Schweiz durch diese Subvention
in keiner Weise beeinträchtigt zu sehen . UebrigenS sei die

Schweiz weit entfernt , durch das Gotthardt -Unternehmen
für dasselbe ein geschlossenes Privilegium als Alpenbahn
geschaffen zu haben . Im Gegentheile ständen die Sympa¬
thien der Eidgenossenschaft allen anderen Unternehmungen
und Gesellschaften zur Verfügung , welche in derselben
Weise moralische und materielle Garantien darbieten möch¬
ten , wie dies beim St . Gotthardt erwiesener Maßen der

Fall . Schon jetzt und nach den Erläuterungen des Hrn .
vr . Kern ist man im auswärtigen Amte der Ansicht , daß
dieser Angelegenheit keine tiefere Bedeutung beizumcssen
sei , um so weniger , als ja die ausschließlich kommerzielle
Basis des Projektes noch , was Preußen betrifft , klärlich
durch die Subventionen erhärtet wird , welche die rheini¬
schen Eisenbahnen und großen industriellen Etablissements
ebenfalls für die St . Gotthardt -Alpenbahn votirt haben . —

Herzog Gramont ist entschlossen , gegen das JulcS Simen -

sch« Amendement zum Budget , betreffend die Abschaffung
der französischen Legationen in Süddeutschland ,
entschieden einzutreten . In ähnlicher Weise bereitet er

auch eine Vertheidigung gegen den Antrag vor , welcher das

Konsularwesen dem Ministerium des Auswärtigen entzie¬
hen und dasselbe dem Handelsamte zuweisen will .

Das Soubeyran
'
sche Eisenbahnprojekt ist nunmehr allge¬

mein angenommen . Man wird , um die 700 Millionen

sofort an die betreffenden Kompagnien zahlen zu können ,
keine neue Rentenemission unternehmen . Zur Zahlung der
Subventionen , die man auf 18 Jahre vertheilen will , wird
man sich der Depositen in den Sparkassen und der Armee -

Dotationskasse bedienen und durch diese Operation dem

Schatze einen Gewinn von 18 Millionen im Jahr 1871 ,
von 15 Millionen im Jahr 1872 , von 13 Millionen im

Jahr 1873 -n . s. f . zuführen . — Gestern Unterzeichnete die

französische Regierung mit der französischen Kabelgesell¬
schaft einen Vertrag , in welchem sich letztere zum Aufge¬
ben des Privilegiums verpflichtet , welches wegen der tele¬

graphischen Verbindung zwischen Frankreich und Anierika

bewilligt worden war . — Bis gestern Abend um sechs Uhr
hatte man im Kanal von St . Ouen zehn der Bomben

aufgefunden , welche man dort hineiugeworfen . Die Nach¬
suchungen werden fortgesetzt und man wird , wenn es nicht
anders geht , den Kanal trocken legen , um in den Besitz
der übrigen zu kommen . — Die Nachricht , daß Gustav
Flourens sich in Athen befindet , wird als unbegrün¬
det bezeichnet . Derselbe soll noch immer in London sein .

Die abgeordneten Freimaurer vom großen Orient

haben mit 193 gegen 25 Stimmen die Abschaffung des

Großmeisterthums und sodann mit 130 gegen 110 Stim¬
men beschlossen, jenen erstgefaßten Beschluß der Prüfung
der Arbeitslvgen zu unterstellen . Darauf ist zum provi¬
sorischen Großmeister Rabaud - Laribiöre , ehemaliger
Volksvertreter und Dezember -Deputirter , mit 165 Stim¬
men gewählt worden ; auf Carnot fielen 109 und auf
Massol 10 Stimmen . Rabaud -Laribiere ist demgemäß
zum Großmeister proklamirt worden . — Der Gesetzgeb .
Körper hat sich bis auf Montag vertagt .

Spanien .
* Madrid , 11 . Juni . Prim erklärte in der heutigen

Sitzung der Cortes , daß nach und nach an vier Stellen

vergebens Anstrengung gemacht worden sei , einen Träger
der spanischen Krone zu finden , daß er aber vielleicht bin¬
nen drei Monaten einen Kandidaten finden werde . Dabei
denke er keineswegs an den Prinzen Alfons , denn zu einer

Restauration werde er niemals seine Hand bieten . Der

Zweck , den die Regierung bei der portugiesischen Kandida¬
tur im Auge gehabt , sei eine monarchische Föderation ge¬
wesen , unter der die beiden Nationen jede ihre Autonomie

behalten sollten . Schließlich versichert er den Abgeordne¬
ten , daß sie von der Fortdauer des Interregnums keine

Unruhen zu befürchten brauchten . Nios Rosas hält dar¬

auf eine Rede , in welcher er verlangt , daß dem provisori¬
schen Zustande ein Ende gemacht werde . Die Sitzung
schließt , ohne daß eine besondere Entscheidung getroffen
worden .

Amerika
Washington , 10 . Juni . Das Repräsentanten¬

haus verwarf mit 102 Stimmen gegen 62 die Bill be¬

hufs Uebertragung des Naturalisationsrechtes vom Staate
an den Gerichtshof . Demokraten , Konservative und Re¬

publikaner schalten dieselbe eine revolutionäre Centralisa -

tion bezweckende Gesetzvorlage .

Die Feuersbrunst in Konstautinopel .
( N . Fr . Presst .)

Konstautinopel , 6 . Juni . Eine furchtbare Katastrophe ist

über Pera hereingebrochen ; ein verheerender Brand , der den von

Hamburg im Jahre 1842 in jeder Hinsicht übertrifft , hat den glän¬

zendsten Stadttheil von Konstantinopel in wenigen Stunden vernich¬

tet ; Tausende von Häusern , Hunderte von Menschenleben sind dem

entfesselten Elemente zum Opfer gefallen . AIS Zeuge dieses erschüt¬

terndes Ereignisses gebe ich Ihnen darüber den nachstehenden Bericht :

Es war gestern , am Pfingstsonntag , Nachmittags um 2 Uhr , als

ich im „Cafö Concordia " (Rue Grande in Pera ) saß und meinen

Mokka schlürfte , mich in die Lektüre der neuesten Wiener Blätter

vertiefte , da brachte ein Gast phlegmatisch die Nachricht , in der Rue

Tarim sei Feuer ausgebrochen . Die lokalen Feuersbrünste von 20 bis

30 Häusern find hier in Konstantinopel so üblich , daß man von sei¬

ner Mittheilung sehr wenig Notiz nahm . Ich blieb bei meinem

Mokka fitzen und rauchte ruhig mein Nargile , als der Lärm auf der

Straße , das Laufen der Neugierigen , das Eilen des Militärs fort¬

während zunahm . Nun fingen auch ganze Trupps von Taglöhnern

mit den Feuerspritzen , die von vier Männern auf den Schultern g e-

tragen wurden und mit langen Schläuchen versehen sind , zu rennen
an , dabei ihr ununterbrochenes „ Kusrcks " schreiend , das Zeichen zum

Ausweichen nämlich . Dieses Spritzentragen nahm kein Ende ; da ich
aber in der Rue Sakvo - Achatch wohnte , die sehr weit von der Rue

Tarim entfernt ist , so kümmerte ich mich wenig um Da «, wa « drau¬

ßen vorging , und meinte , es werden einige wenige Häuser abbrennen
und damit genug . Endlich begab ich mich an den Ort des Brande » .
Welch schrecklicher Anblick bot sich da meinem Auge !

Alle freien Plätze in der Nähe der Rue Tarim waren , als ich an¬
kam , schon von Flüchtigen besetzt, denen es noch möglich war , ihr Hab
und Gut zu retten . Stets kamen neue Karawanen hinzu . Es hatte
das Feuer schon mehrere Gassen erfaßt und wülhcte furchtbar . Der

Wind , von dem man in der Rue Grande nichts gespürt hatte , wehte

hier am Bergabhange ungemein heftig , und Alles , was in dessen Rich¬

tung lag , war die Beute de « Feuers . Aber noch glaubte man , das

Feuer werde keine allzu großen Dimensionen annchmen . Ich begab
mich in die auf dem gegenüberliegenden Hügel gelegenen türkischen
Quartiere und sah von dort zu , wie das Feuer hauste . Ganze Häu¬
serfronten wurden in der Windrichtung zu gleicher Zeit von dem Feuer

erfaßt und dem Flammentode pceisgegeben . Es sauSle und brauste ;
die durch die Feuersbrunst erhitzte Temperatur wirkte auf den Wind

äußerst empfindlich , und dessen Wehen war einem Sturme gleich.
Ich sah von diesem Hügel , wie Häuser , 50 bis 60 Klafter entfernt ,

durch einzelne dahin getragene Funken Feuer fingen und gleich drei
bis vier Straßen in Flammen standen . Da begab ich mich gegen
6 Uhr zurück in die Rue Grande und sah da « unaussprechliche Un¬

glück. Hunderte von Häusern waren auch dort vom Feuer verzehrt
und einem Schutthaufen gleich. Ist doch die Bauart der Häuser sehr

eng und selbst bei dreistöckigen Häusern nur Holz das Baumaterial ge¬
wesen . Da konnte denn an ' S Retten der Habe nicht leicht zu denken

sein . Da hieß eS : 8auve qui peut , und dies befolgte auch die Be¬

völkerung der Quartiere daselbst , wo das Feuer noch drei bis vier

Querstraßen entfernt war ; die Wohnungen wurden eiligst geräumt und

nur das Allernothwendigste mitgenommen . Und gar Viele konnten

nichts als da « nackte Leben retten , so unverhofft wurden sie vom Feuer
überrascht ; Hunderten gelang auch dies nicht . Auf einem Raume von

anderthalb Stunden im Umfange wüthete das Element , besonders
furchtbar in der Rue Grande . Was in der Richtung de« Windes

oder in dem von demselben erzeugten Wirbel lag , war verfallen , mußte
verbrennen — keine Hilfe in dieser Noth .

War von Anfang an das Flüchten sehr beschwerlich , wie schlimm
war es erst gegen Abend um dasselbe bestellt , — denn wohin flüch¬
ten ? war die Frage ; nach Galata und den naheliegenden Vierteln

erschien auch nicht rathsam , denn der Windsturm gab nicht nach , und

leicht konnte c« geschehen, daß das Hafen - Viertel von demselben erfaßt
werde .

Ein Theil flüchtete auf die türkischen Friedhöfe , in die Gärten
unter die hohen Mauern der Kasernen oder anderer öffentlichen Ge¬
bäude , dmn im Freien war man noch am sichersten , doch fielen auch
da die herumfliegendcn Funken nieder , bald da , bald dort den Ge¬

flüchteten von ihrrr Habe eine Beitdecke , Matratze , einen Sessel oder
Divan anzündcnd . Ich flüchtete mich ebenfalls auf den mahsmedani -

schen Friedhof gegenüber dem „ Hotel Grand -Orient "
, obwohl auch hier

die Gefahr sehr stark war ; denn wären die Cypressenbäume , die auf
diesem ausgedehnten Friedhofe beinahe einen Wald bilden , vom Feuer
ersaßt worden , so hätte man von Glück sagen können , wenn man das
Leben retten konnte . Und auf diesem Friedhofe lagerten Tausend «

friedlich beisammen , Griechen , Römisch -Katholische und Muselmanen ,
denn auch angrenzende türkische Quartiere halte das Feuer heimge¬
sucht und die Bewohner zum Ausziehen gezwungen . Die Türkinnen ,
stets bis auf die Augen vermummt , handhabten bei dieser Gelegenheit
ihre Koranvorschrift nicht so streng ; man sah sie mit offenen Gesich¬
tern herumeilen und froh sein , auch nur das Nothwendigste gerettet
zu haben . Wer jemals hier war , der weiß , welche Rolle die Lastträ¬

ger hier spielen — sieht man sie aber zu Tausenden auf einem so
kleinen Raume versammelt und die verschiedenen Habseligkeiten fort¬
schaffen , so muß man das Uebernatürliche der menschlichen Kraft an -

staunen . Ein Kanapee , ein großer Kommodekasten , ein schwerer gro¬
ßer Koffer wird von einem solchen Taglöhner auf dem Rücken ganz
allein fortgetragen , wozu anderwärts gewiß zwei bi « vier Männer er¬

forderlich wären . Den Wirrwarr in den so eng gebauten winkeligen ,
ab - und aufwärts steigenden Gassen zu schildern , die von flüchtigen
Menschen gefüllt waren — dieses Chaos , dies Geschrei und Wehklagen ,
dazu das Brausen des Feuers , einem Seesturmc gleich , dies zu be¬
schreiben ist unmöglich . Erst gegen 3 Uhr früh blieb da« Feuer be¬

schränkt auf die Objekte , die zu erreichen ihm möglich gewesen .

Ich ging heute Früh 6 Uhr in die verwüsteten Quartiere und sah
mir den von der Fcuersbrunst mitgenommenen Raum an , auf wel¬

chem Tausende von Häusern gestanden und nun — Schutt und bren¬
nende Ruinen auf Schritt und Tritt .

WaS ich bemerkte und was mir auffiel , das war die Resignation ,
mit welcher sich die Bewohner dem Geschicke ergaben ; kein Weinen

mehr , kein Lamentiren , kein Schluchzen — ein stummes Ergebm
herrschte überall . Leichenwagen fuhren im Galopp und sammelten die
Todten , von denen bis jetzt wohl nur ein kleiner Theil erst aufgefun¬
den wurde . Da fragte man nicht : Ist Der römisch -katholisch , schis¬
malisch oder Türke ? Sie ljegen neben einander , um von den An¬
verwandten reklamirt und begraben zu werden . Da liegt Einer mit

zerquetschtem Gesichte , da liegt eine Frau mit ihrem Säugling , der an
der Brust verkohlt ist , da liegt ein türkischer Lastträger neben einem
Griechen — Alle verstümmelt , kaum erkennbar . Die Humanität kennt
hier den Unterschied der Religion und Nationalität nicht , und wie viele

Religionen , wie viele Nationen find nicht in Konstantinopel find vertreten !
Nur massiv gebaute Kirchen , wie die russische , leisteten Widerstand , sonst
unterlag Alles ; selbst das Palais der engl . Botschaft ist eine Ruine . Und

Tausende von Familien find obdachlos geworden , konnten nichts retten ,
als ihr und ihrer Kinder Leben — welches Elend , welche Noth ! Der

Schaden zählt nach Millionen Piastern .
Um ferneres Umglück zu verhüten , welches durch einstürzende Ge -

bäudemauern entstehen könnte , wurden die gefährlichsten Passagen in
der Rue Grande und anderen Gassen durch die Munizipalität abge¬
sperrt . Wenn auch der heutige zweite Psingstfeiertag die Römisch -

Katholischen angeht , so gehen doch auch Türken , Griechen u . A. ihren
Beschäftigungen nicht nach , sondern eilen aus die Brandstätte , um die¬

selbe zu besehen . Von Skutari befördern die türkischen Lokaldampser
jeden Augenblick eine immense Anzahl Leute , die ihre Freunde , Fami¬
lien , Kinder , Geschwister und Verwandten suchen und zur Unterbrin¬

gung fortnehme » . Ist auch die Organisation der hiesigen Feuerwehr
sehr mangelhaft und das Wasser nicht vorhanden , so wäre es selbst bei



besseren Anstalten nicht möglich gewesen , die Feuerfurie zu Liindigen,
sobald dieselbe ganze Gassen ersaht hatte. Es war ein Anblick , der
Nero , als er Rom anzünden hieß , entzückt haben würde , und Rom
hatte mächtige, kolossale Gebäude, hier sind die meisten hölzerne Tröd¬
lerhäuser, die dem Feuer Nahrung gaben.

Vermischte Nachrichten.
— In Ulm tagten am 6 . Juni gegen 40 Delegirte einer großen

Anzahl von deutschen Konsumvereinen unter dem Vorsitz
Vr. E. Pfeiffer 's. Die Entwicklung des Verbandes seit dem letzten
Verbandstage betreffend , so bilden jetzt 56 Vereine den Verband deut¬
scher Konsumvereine ; sic hatten bei einer Mitgliederzahl von gegen
11,000 einen Gesammtumsatz von über 2 Millionen Gulden im Jahre
1869 . Auf Antrag des Verbands sächsischer Konsumvereine wurde
beschlossen, daß die Konsumvereine in Provinzialverbände mit selbstän¬
diger Verwaltung zusammentreten und diese Provinzialverbände einen
gemeinsamer deutschen Verband bilden. Der Verbandstag übertrug
seinem Vororte die hierauf bezüglichen , unerläßlich nothwendigen , plan¬
mäßigen Vorarbeiten , um dieselben seiner Zeit mit den Leitern aller
deutschen Konsumvereins - Verbände auf einer Konferenz in der Mitte
Deutschlands zu vereinbaren. Uebcr . Vereinsschlächtereienund Vercins -
bäckereren" hielt Trautz aus Pforzheim einen Vortrag . Die Wahl des
Vororts für . das nächste Jahr fiel wiederum auf Stuttgart ; die
Wahl ward angenommen und vr . Pfeiffer dankte für das ihm ge¬
schenkte Vertrauen mit der Versicherung, daß er auch fernerhin bemüht
sein werde, der gemeinsamen Sache nach Möglichkeit zu dienen. Die
Wahl des Ortes für den nächstjährigen VerbandStag wurde dadurch
erleichtert , daß der Verein München die Versammlung durch seine Ver¬
tretung einladen ließ, den nächsten Verbandstag in München abzu¬
halten.

— Der Gartenbau -Verein zu Darmstabt veranstaltet im Som¬
mer 1870 eine allgemeine Rosenausstellung in den Räumen der großh-
Orangerie und ladet alle Gartenbau - Vereine, Rosenfreunde , sowie die
Hof- und Handelsgärtner des In - und Auslandes zur Betheiligung
ein . Die Ausstellung wird Samstag , den 25 . Juni , Vormittags 11
Uhr, eröffnet und endigt Montag , den 27 . Juni , Abends 6 Uhr .

— Frankfurt , 12. Juni . (Frkf. Z.) Gestern Abend fand ans
dem Schwager'schen Felsenkeller eine Arbeiterversammlung
statt , um den Bericht über den Kongreß in Stuttgart entzegenzunch-
men. Die Versammlung artete in die gröbste Keilerei der Gegner und
Anhänger Schweitzer's aus. Tische , Stühle und Fenster wurden zer¬
brochen , mit den Biergläsern geworfen und geschlagen und mit Mes¬
sern gestochen. Die blinde Wuth der Schweitzerianer ging so weit,
daß sie ihre eigenen Leute schlugen .

— Trier , 9. Juni . Hr. Dechant Hansen in Ottweiler erläßt
folgende Anfrage : .Am 8 . Aug. d . I . werden es tausend Jahre , daß
der Bliesgau , der obere und untere Saargau , der Albgau , der Nied-
gau , der große Mosel- oder Trierer Gau , die Städte Trier , Köln ,
Aachen rc. rc. Ludwig dem Deutschen zugetheilt wurden und so an
Deutschland kamen . Deutsche Männer an der Blies, der Saar ,
Mosel rc., wie gedenket Ihr diesen deutschen Tag zu feiern ?"

— Wien , 9. Juni . In der heutigen Sitzung der allgemeinen
deutschen Lehrerversammlung wurden über die Stellung des
Religionsunterrichts in der Volksschule solgende Beschüsse gefaßt : 1 .
Der Religionsunterricht in der Volksschule ist nach seiner Organisation
und Ausführung vollständig dem Lehrerstande zu überlassen. Den Ellern
steht es frei, ihre Kinder an diesem Unterrichte theilnehmen zu lassen
oder von demselben zurückzuhalten; so lange diese Grundsätze nicht aus¬
führbar sind, erscheint die völlige Ausschließung des Religionsunter¬
richte- au« der Schule als da« richtigste Verhältnis 2 . Bei Auswahl
de« Stoffes und bei Behandlung dieses Lehrgegenstandes sind wie bei
jedem anderen lediglich die Grundsätze der Pädagogik maßgebend.

— AuSderSchweiz , 7. Juni . (Konst. Ztg .) Auf Pfingsten
wurde in Wallenstadt am gleichnamigen See aus Veranlassung
der Abhaltung eines St . Gallischen Oberländer Sängerfcstes von dem
urchristlichen Gemeindeprinzip eine energische Anwendung gemacht,
weßhalb wir als Augenzeuge darüber um so mehr zu berichten auf -
gesordert sind , als dadurch eine kirchliche Bewegung in der Schweiz
hervorgerufen werden könnte . Da es für den Vortrag der Gesänge
von 12 Vereinen an einem größeren geeigneten Lokale fehlte , ging die
(kathol.) Gemeinde durch ihre Vertreter den dortigen Pfarrer um Ueberlas-

sung der Kirche für den Pfingstmontag nach dem abgehallenen Gottesdienst
an . Dieser würdige und biedere Priester ging auch auf das Gesuch
ein , aber der in jesuitischer Schule gebildete Kaplan , der jenem, wie
es auch in andern Ländern jetzt häufig geschieht , zur (Überwachung
gesetzt zu sein scheint, gab seine Zustimmung nicht, da die Kirche da¬
durch profanirt werde . Eine alsbald berufene Gemeindeversammlung
beschloß nun einstimmig , sie gestatte die Benützung der Kirche unbe¬
denklich, da sieVersügungsrecht über dieselbe als ihr
Eigenthum habe und dieselbe durch Gesänge und Reden von
sittlichem Gehalte nicht profanirt werden könne. Da der anwesende
Kaplan durch die Androhung der Anzeige bei dem Bischof und von
allerlei kirchlichen Strafen von der Ausführung dieses Beschlusses ab-
fchrecken wollte, und namentlich auch das Recht der „ kirchlichen Ober¬
gewalt über die Kirche " gegenüber den Gemeinden betonte , wurde
weiter beschlossen: daß man bei dem Beschlüsse beharre, daß auch hin¬
fort in ihrer Gemeinde alle Neuerungen , worunter man die Einfüh¬
rung neuer Dogmen oder Glaubensartikel verstand , neue Andachts¬
übungen , das Einsammeln von Peterspfennigen und die Abhal¬
tung von Missionen ohne spezielle Erlaubniß der Kantonal¬
behörde zu unterbleiben hätten . Da - Fest selbst nahm nun einen höchst
würdigen Verlauf . Als der Zug der Sänger 11 '/, Uhr sich in Be¬
wegung setzte , begannen die Glocken zu läuten , und unter ihrem
Schall , dem Donner der Böller und dem Klang der St . Galler Mi-
litärmusik kam er an der Kirche an , die nun von gut auSgesührten
Gesängen und mannhaften Reden widerhallte. Vom Schall der Glocken
begleitet ging es zurück zur geräumigen , sehr reich geschmückten Fest -
Hütte , welche die Menge der Theilnehmer von nah und fern kaum
fasten konnte , und in der nun bis Abends spät Gesänge und Reden
wechselten . Auf jeden Fall haben dieselben eine reiche Saat auf dem
Felde kirchlichen Fortschritts ausgestreut und daS Prinzip der Gemeinde-
souveränetät hat sich auch für die kirchlichen Angelegenheiten viele ent¬
schiedene Freunde und warme Anhänger errungen . Hörten wir doch
einfache Bauern aus dem Toggenburgischen, dem Bündnerland, vom
Gebiet des Züricher und Wallenstadter See's, dem Oberland , sich da¬
hin äußern , so könne es nicht weiter gehen , sie müßten nothwendig
etwa - thun ; hätten sie das tyrannische politische Joch abgeworsen, so
wollten sie nicht Sklaven de- für da- tägliche Leben viel drückenderen
neurömischen Joche« bleiben , falls die jesuitischen Pläne der Einfüh¬

rung neuer staatenunterdrückender, völkerverführender, familienent¬
zweiender , Menschen , die bisher in schönster paritätischer Eintracht
nebeneinander wohnten , verfeindender Dogmen zur Ausführung kom¬
men sollten.

— Nach einer Londoner Depesche de« Pariser „ Gaulois" erklären
die Aerzte , daß die bekannte schwedische Sängerin Frln . Nilsson
ihre Stimme für immer verloren habe .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 13. Juni . Das Verordnungsblatt der Großh.
Verkehrsdirektion Nr . 41 enthält :

I . Allgemeine Verfügungen , betr. 1) die Behandlung der
Postvorschuß-Rückscheine im Verkehr mit der Schweiz. 2) Den Rhei¬
nischen Eisenbahnverband , h. i. Instruktion für die Gütererpeditionen .

II . Sonstige Bekanntmachungen , betr. 1) diePostbeförderung
zwischen Wien und Konstantinopel. 2) Die Personenpost ll . von Elzach nach
Waldkirch. 3) Neue Ausgabe de- Porto -Tarifs für den Korrespondenz¬
verkehr mit der Schweiz. 4) Dienstnachrichten . Postpraktikant
Ferdinand Scheyrer wurde mit Genehmigung Großh . Handelsmini¬
sterium auf sein Ansuchen unter Anrechnung seiner beim Militär ver¬
brachten Dienstjahre als Portepeefähnrich und Offizier den im Jahre
1863 rezipirten Postpraktikanten angereiht. Post- und Eisenbahnexpe¬
ditor Marlin Kuhn in Wittighausen wurde in gleicher Eigenschaft
nach Dinglingen , Gütererpeditor Samuel Schwenzer in Donau-
eschingen in gleicher Eigenschaft nach Waldshut versetzt , Gütercrpe -
ditor Jakob Hölzer dahier zum Eisenbahnerpeditor in Ettlingen und
Assistent Johann Fath zum Gütererpeditor in Donaueschingen er .
nannt. Der Posterpeditionsdienst in Schluchsee ist in Folge Rücktritts
des seitherigenPosterpeditors Otto Ganter dem Heinrich Rudigier
daselbst übertragen worden. In Ruhestand wurde »ersetzt : Eisenbahn¬
erpeditor Gustav Weiß in Ettlingen . 5) Todesfälle.

Karlsruhe , 13. Juni . Nach dem schmerzlichen Eindruck, wel¬
chen das Eisenbahn - Unglück bei Murg vor 14 Tagen ,
namentlich wegen der zahlreichen Verletzungen von Personen , allgemein
Hervorrufen mußte , wird nun sicher die Mittheilung in weiteren Krei¬
sen mit Befriedigung ausgenommen werden, daß nach dem vorliegen¬
den neuesten, auf Grund persönlicher Besuche bei den Betreffenden er¬
statteten Bericht des die ärztliche Behandlung der Verletzten leitenden
Hrn . Professors vr . Hecker in Freiburg außer den bereits gemel¬
deten beiden Todesfällen der Veronika Moser und des Laver Dossen -
Lacher ein weiterer Todesfall bis jetzt nicht erfolgt, und allem An¬
schein nach auch nicht mehr zu befürchten ist . Bei
sämmtlichen Verletzten nimmt die Heilung ihren normalen und be¬
friedigenden Verlauf . Selbst diejenigen beiden Personen , deren Ver¬
letzungen in Verbindung mit ihrem vorgerückten Alter und ihrer
schwächlichen Konstitution am meisten zu Besorgnissen Anlaß gaben,
Margaretha Leinbacher von Zürich und Hr . Medizinalrath Ruff von
Waldshut, haben seither keine bedenklichen Krankheitserscheinungcn ge¬
zeigt , so daß auch bei diesen die Heilung in Aussicht steht . Joh .
Setter, Joh . Buche und Karl Umber sind in voller Rekonvaleszenz
begriffen.

O Unter Bezug auf die frühere Mittheilung über den empfind¬
lichen Mangel an Lehrkräften für die Volksschulen kann ich
Ihnen die weitere Mittheilung machen , daß sicherem Vernehmen »ach
der Oberschulrath beschlossen hat, an allen drei Seminarien die Som-
merfeciLN ausfallen , bis Ende September fortarbeiten und alsdann
am Schluffe de« Halbjahrs in allen drei Seminarkursen außerordent¬
liche Promotionen vornehmen zu lassen . Man hofft , cs werden bei
gehörigem Fleiße fast alle Zöglinge des dritten Kurses die Reife für
die Abiturimtenprüfung erlangen , und auf diese Weise beim Eintritt
des Winters 50 bis 60 Schulkandidaten verfügbar werden. Ebenso
wird wohl der weitaus größere Lheil der Zöglinge des ersten und
zweiten Kurses sich bis Ende September zum Aufsteigen in die höhere
Klaffe vorbereiten können. Die dadurch entstehende Lücke soll dadurch
ausgefüllt werden, daß auf den ersten November durch Aufnahme neuer
Aspiranten ein neuer erster Kurs gebildet wird. Bei der letzten Auf¬
nahmsprüfung mußte wegen ungenügender Vorbereitung eine beträcht¬
liche Anzahl Aspiranten zurückgewiesen werden . Mau wird annehmen
dürfm, daß diese jungen Leute bis zum Späljahr ihre Kenntnisse er¬
gänzt haben , und daß sie in Verbindung mit den sonst in der Vor¬
bereitung begriffenen zahlreich genug sind , um den Kurs auszufüllen .

* Bühl , 12. Juli . Die Ehefrau des Wilhelm Hildcnl-rand dahier,
Kleidermacherin, 1828 am Dreifaltigkeits-Sonntag geboren , ist heute
an demselben Tag von drei gesunden , für Drillinge kräftige Knäb -
chen, glücklich entbunden wordcn. Mutter und Kinder befinden sich wohl.

Todtnau , 9 . Juni . (Breisg . Ztg .) Große Freude und Jubel
herrscht in unserm Orte . Unser verehrtes Fürstenpaar ist gestern
Nachmittag 5 Uhr , von St . Blasien kommend , in unser festlich ge¬
schmücktes Städtchen eingezogen . An der am Eingang errichteten
Ehrenpforte wurden die hohen Herrschaften von den Gemeindebehörden
begrüßt . In der Landestracht gekleidete Jungfrauen kredenzten den¬
selben den Ehrenwein und eine derselben hielt eine paffende Anrede.
II . KK. HH . stiegen im Gasthof zum Ochsen ab und empfingen
dort die Bezirksräthe und die Gemeindevorstände des Bezirks. Mor ,
gen werden Höchstdieselben ihre Reise durch das Wiesenthal über Schö¬
nau, Zell rc. forlsctzenk'

^ St . Blasien , 9. Juni . Gestern »ach Einbruch der Nacht
verkündeten Böllerschüsse den Eintritt II . Königl . Hoheiten de»
Grobherzogs und der Frau Großherzogin in den OrtS-
etter. Unter Glockengeläute, den Klängen der Musik und dem kräf¬
tigen Hochrufen der Umstehenden fuhren Höchstdiejelben beim Ellen-
sohn 'schen Gasthause an , begrüßt vom Bürgermeister und dem Ge -
meinderathe St . Blasiens , nahmen bald darauf die Vorstellung der
Beamten , Bezirksräthe , Honoratioren und auswärtiger Bürgermeister
an , und geruhten der bengalischen Beleuchtung der Kirchenkuppel, des
Portals zur Krafst' schen Fabrik rc . und zum Schluffe eines im Hinter¬
gründe angebrachten 130 Fuß hoch steigenden Springbrunnens zuzu-
sehen . Hr . Gastwirth Ellensohn hielt sodann eine kurze gediegene An¬
sprache an die höchsten Herrschaften , worin er den Gefühlen der Freude ,
des Dankes und treuer Anhänglichkeit an da« hohe Fürstenhaus in
Aller Namen und gewiß aus Aller Herzen Ausdruck gab und mit
einem Hoch aus Höchstdieselben schloß, in welches die ganze Versamm¬
lung lebhaft einfiimmte. Se . König!. Hoheit der Großherzog danktc
herzlich für die Begrüßung . Unter Vorträgen der Konsianzer Militär -
musik und des hiesigen Gesangverein» wurde, nachdem sich die höchsten
Herrschaften zurückgezogen , die Feierlichkeit uni Mitternachtzeit ge¬
schlossen.

Der heutige Vormittag wurde dem Besuche der Kirche , der Krafft-
schen Fabrik , des dort befindlichen Lokale- zur Abhaltung de» evan¬
gelischen Gottesdienstes und de « Spitale» gewidmet . In dem Fabrik¬
gebäude noch hat Se. Königl . Hoheit der Großherzog dem Fabrikbe¬
sitzer Hrn. Krafft den Orden vom Zähringer Löwen überreicht. Sofort
besichtigte der Großherzog die für Viehzucht bestimmtenRäumlichkeit̂
des Hrn . Krafft , Ihre Königl . Hoheit die Großherzogin aber die In¬
dustrieschule, und erkundigte sich angelegentlich nach den einschlagenden
Verhältnissen , nahm dort die Aufwartung de« Ausschusses de- hiesigen
Frauenvereins entgegen, und händigte solchem schließlich ein Geschenk
von 50 fl . zu Vereinszwecken ein.

Mittags ^ 2 Uhr fuhr das geliebte Fürstenpaar unter begeisterten
Hochrufen und den Klängen der Musik von hier weg über Bernau
nach Todtnau ; weithinichallende Böllerschüsse riefe » noch lange die
innigsten Segen -Wünsche der Bevölkerung nach.

Villingen , 7. Juni . (B . Ldsz .) DaS großh. Handelsministerium
wird hier eine ausgedehnte FohI enweide für die oberen Landes¬
gegenden errichten und hat zu diesem Zwecke von der hiesigen Urba -
rungsgesellschaft ungefähr 70 Morgen Weidefeld gepachtet . Diese«
Feld ist sehr günstig gelegen und zu einer Fohlenweide besonders ge¬
eignet. Die zu errichtenden Stallungen sollen ziemlich umfangreich
werden und eine namhafte Zahl von Pferden aufzunehmen im Stand
sein.

Lörrach , 10. Juni . Ueber die Ankunft Ihrer Königl. Hoheitm
des GroßherzogS und der Frau Großherzogin in hiesiger
Stadt berichtet der „Oberl . Bote" : Der letzte abwärts gehende Zug der
Eisenbahn , um halb acht Uhr , brachte die hohen Gäste mit Ge¬
folge. Vor dem Bahnhof bildeten die beiden Feuerwehrkorps mit
Musik Spalier , und auf dem Einsteiglatz hatten sich die Staats - und
Gemeindebehörden , der Frauenverein und ein Blumenflor festlich ge¬
schmückter Jungfrauen eingcfunden. Mit weithin schallendem Hochrufe
empfangen , von dem Bezirksbeamten, Hrn . Oberamtmann Schupp ,
und von Hrn. Bürgermeister Gebhard ehrerbietigst begrüßt , unter¬
hielten sich die hohen Reisenden geraume Zeit mit den Vertretern der
Stadt und mit den anwesenden Frauen und Jungsrauen in jener herz¬
gewinnenden Weise , die Jedem unvergeßlich ist , welchem cS einmal
vergönnt war , in diese Augen voll Milde zu blicken. Kurz vor acht
Uhr fuhr das geliebte Fürstenpaar nebst Gefolge , begleitet von Hrn.
Landeskommissär Winter und von den Vorständen der Staats - und
Gemeindebehörden , unter Böllerschüßen und Glockengeläute in den
Gasthof zum Hirsch , wo die hohen Reisenden ihr Absteigquartier nah¬
men . Den Schluß des heutigen Empfangs bildete ein Fackelzug der
Feuerwehkkorps und ein von den Sängern der sieben hiesigen Gesang¬
vereine ausgeführtes Ständchen . Hr. Rechtsanwalt Neumann hielt
dabei eine schwungvolle Ansprache , welche von dem gefeiertenL a n d e s-
fürsten vom Fenster aus mit einigen kräftigenWorten erwiedert wurde.
Unmittelbar vor dem Ständchen hatten die Vertreter der verschiedenen
Zweige der Staatsverwaltung die Ehre, vorgestellt zu werden , wobei
sie daS bis in Einzelheiten gehende Interesse und die gründliche Sach -
kenntniß der beiden fürstlichen Persönlichkeiten zu bewundern die reichste
Gelegenheit hatten.

Konstanz , 11 . Juni . (Konst. Z .) Nächsten Montag findet auf
der Ins el R eich « na u das sog. „Heilige -Blut-Fest " statt , wobei
die Kirche bei der Prozession ihre Schätze an Silber, Gold , Edelstein,
Fahnen und Prachtgewändern zum Vorschein zu bringe» Pflegt , und
welches stets eine ungeheure Menschenmenge auf der Insel versammelt.
Das sog . „ heilige Blut" besteht au« einem mit Edelsteinen reich be¬
setzten goldenen Kreuz von etwa 4 Zoll Höhe , in welche» dir Figur
des Heilandes verlieft eingepreßt ist. In der Vertiefung der Brust
und des linken Armes befindet sich eine röthliche Masse , angeblich
Blut des Heilandes ; am Fuße des Kreuzes befindet sich etwa- Blut
mit Erde vermischt . Auch einige Splitter vom Kreuze Christi sind
an einer paffenden Stelle angebracht. Ueber die Art , wie da» heilige
Blut nach Reichenau kam , erzählen die Abbildungen in der Münster¬
kirche und der ('«gefügte erklärende Text eine merkwürdige Geschichte,
die bis auf den Fürsten Hassun von Jerusalem im zehnten Jahrhun¬
dert zurückführt . Dieser freilich kann sich über den rechtlichen Erwerb
nicht Ausweise», was jedoch dem frommen Volksglauben so wenig wie
der Wunderthätigkeit des heiligen Blutes Eintrag thut.

Aus Worblingen wird gemeldet , daß jetzt die Ausführung der
Aach - Korrektion und der damit in Verbindung stehenden Neu -
eintheilung der Grundstücke im Aachthale endgiltig beschlossen ist , und
daß die Arbeit noch im Laufe dieses Jahres in Angriff genommen
werden wird . Wenn irgendwo, so ist es auf der hiesigen Gemarkung
eine Nothwendigkeit , daß dem jetzigen Zustande des Aachbetles ei«
Ende gemacht wird , denn nicht nur die unmittelbar am Flusse gele¬
genen Wiesen haben durch die häufigen Ueberschwemmungen zu leiden,
sondern für deu Ort selbst droht «ine direkte Gefahr.

Karlsruhe , 13. Juni . Gegenwärtig läßt sich eine Sänger -
gcscllschaft au« Languedoc hier hören. ES ist eine Sektion
jener Pyrenäcn-Sänger , die früher wiederholt hier waren und durch
ihr Auftreten in ihrem baskischen Nationalkostüm, wie durch ihre ori¬
ginellen Gesangsleistungen Aussehen machten . Sie finden auch dies¬
mal wieder vielfachen Anklang. Es befinden sich einige bebentende
Stimmkräfte darunter , namentlich ein Tenor und ein Baßbaryton von
ungewöhnlichem Umfang . Vorgestern trat mit diesen „französischen
Tirolern" auch Hr . Buatier auf und brachte durch seine eleganten
magischen Künste größere Abwechslung in die Vorstellung.

Frankfurt , 13 . Juni , Nachm . Ocsterr. Kreditaktien 267,
Staatsbahn - Aktien 385 '/. , Silberrente 5N/s . 1860r Loose 80 '/ - .
Amerikaner 95 '/« , Gold — .

WitterungSbeobachtungen
der meteorologische » Zentralstation Karlsruhe.

ge-chtia-
Him¬
mel.11 . Juni

Barometer. Thermo .
Meter.

seit in
Pro¬

zenten.
Wind. Witterung .

Mrg «. 7 Uhr 27" 8.9
'" -s-112 0,71 S .W. bedecktwindig, trüb, kühl

Mtg«. r „ 27" 9.6
'" 4-15,6 0,50 . gewitterig

« »» iss „ 27" 10,2 "' 4- 13,6 0,69 klar hell, kühl

12 . Juni
Mrg «. 7U,r 27 "11,3 "' 4-12,8 0,70 S .W. bedeckttrüb , kühl
Mtg». 2 „ 27 ' 11 .8 " 4-15.3 0 60 W. windig, trüb
N-cht« 9 . 27 " 0,6 '" -f-13,2 0,68 N .W. bewölktkühl

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn. Kroenlein .
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Bekanntmachung .

Reue Schnellzüge zwischen Oberkotzau und Eger.
Vom 1. Juni l . I . an wird auf der Bahn Oberkotzau -Cger für die Dauer des Sommers ein neuer Schnellzug irr beiden Richtun¬

gen eingerichtet , welcher den Verkehr aus Südwestdeutfchland nach den böhmischen Bädern und retour bedeutend erlerchtern wrrd . Durch diesen

Schnellzug werden folgende neue Verbindungen hergestellt :

Karlsruhe
Heidelberg

Mainz .
Frankfurt

Aschaffenburg
Würzburg

Stuttgart
Lindau
Augsburg

München
Nürnberg
Bamberg .
Oberkotzau.
Franzensbad
Gger

München , im Juni 1870 .

I

A P .629. Meßkirch . Tiefgebeugt
ÄMAund mit Bitte um stille Theilnahme

» zeige ich unfern Verwandten und Freun-
^ den andurch an , daß unser lieber Sohn

und Bruder ,
Max Eytenbenz ,

Kadett im K . Pr . Kadettenhause zu Berlin ,
nach kaum vollendetem 1? . Lebensjahre , da¬
selbst heute früh am Nervenfieber gestorben ist.

Meßkirch , den 11 . Juni 1870.
Der tiefgebeugte Vater :

Rentmeister Eytenbenz .
> So eben ist in der Unterzeichneten erschienen und
in allen Buchhandlungen zu haben :

Der

Feldzug am Mittelrhein
in den

Monaten Mai , 3uni und Juli 1794 .
insbesondere :

die Sprengung der Gebirgspostenlinie der
Alliirten zwischen Edenkoben und Kaisers¬

lautern am 13 . Juni 1794.

Dargestellt von l .
unter Benützung bisher unbekannter Quellen mit
höchst wichtigen Ausschlüssen über die Eroberung de «

HauptgcbirgSpostenS „ Schänzel " .

Mit einem Anhang und 5 Plänen .

Preis 2 fl . 20 kr.
Diese höchst interessante Schrift . welche «ach einem

Urtheil von competentcr Seite besonders in militärischen
Kreisen, Aussehenerregen dürfte , deckt u. A. in ausführ¬
licher Darstellung das Geheimnis; auf , worin die Ererüc-
rung des wichtigsten GebirgSpostenS „Schänzel"

, als
de« Schlüssel« zur ganzen CordonSlinie der Alliirten ,
bisher gehüllt war , und gibt außerdem eine genaue Be¬
schreibung sSmmtlicher Gebirgspässen mit allen noch
vorhandenen Resten von S -banzen, Brustwehren , La¬
gerstätten und sonstigen Erinnerungszeichen , so daß
dieselbe zugleich militärischen Ercursisnen sowohl , als
auch Touristen zum Führer durch die betreffenden
Vogesen- und Haardtgebirge dienen kann. Militäri¬
schen Bibliotheken namentlich wird die Schrift unent¬
behrlich sein .

Karlsruhe , Anfang Juni 1870.
G . Braun 'sche Hofbuchhdlg.

P .599. 3 . Karlsruhe .

Da« Corps Franeonia in Karlsruhe feiert am
17. und 18. Juni d. I . seinen 31jährigen SlistungS -
commer« im GasthanS zu« Lowe» in Beiertheim ,
wozu alle Corpsphilister und Freunde des Corps
freundlichst eingeladen werden.

Im Austrage des C . E. der Fraueoaia :
La . XXX

Steüegesuch.
P .619. 1 . Eine wohlgebildete deutsche Dame au«

guter Familie , gegenwärtig in Paris , wünscht eine
Stellung al« Erzieherin in einer Familie oder als
Lebrerin in einem Inst ' ' nt Sie unterrichtet die fran¬
zösische, englische und dcuticheSprache gründlich .

Nähere Auskunft rrtheilt die Expedition dieses Bl.
P .621. Heidelberg . Ein tüchtiger

Kupferschmied
findet bei ante« Lohn dauernde Stellung bei

PH. Keßler in Heidelberg .

linll / svom Staate concesfionirt. Geschlechtskr .,
MK.llllll », sPollutionen, Schwächezustänbe, Weiß¬
fluß ,c. heilt gründlich Mr . » « »vmkvia , Berlin,
Leipzigrrstr. 111. Auch briefl. P .408. 2.
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Früh .

Vorm.
Früh .
Nachts.
Morgs .

Dorm.
Nachm .
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Eger
Franzensbad
Oberkotzau
Bamberg .
Nürnberg
München

An
Li

Ingsburg
invau

Stuttgart
Würzburg

Aschaffenburg
Frankfurt
Mainz .

Heidelberg
Karlsruhe
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S — Vorm.
« 13 „

10 40 „
10 54

210
3 55 .

Nachm .

S 10 Abends.
8 55 „

Früh .
NachtS .
Nachm .
Abends.

» 15
11

S 5
7 25
8 22
S50

I115
12 45

Nachts.
Früh .

VeneraL-Mrektion -er Kgl . Bayer. Verkehrs -Anstalten. P .434. 3.

P .632. Karlsruhe .

Zins-Coupons pr. 1. Zuli
werden von heute an bei uns eingclvSt .

Karlsruhe , den 14 Juni 1870. Strauß « C
Epileptische Krämpfe (Fallsucht)

heilt brieflich der Sprcialarzt für Epilepsie Do clor « . Killloet » in Berlin ,
setzt : Louisenstraße45. — Bereits über Hundert geheilt. P .557 5 ,

P .618. 1 . El che « heim .
Verlower Hund.

Am Freitag den 3 . Juni ging
auf dxr Eisenbahn in Rastatt eine

kleine englische Hühnerhündin verloren . Dieselbe ist
braun getigert , hat braune Flecken und geht auf den
Ruf „ Bella" .

Der Besitzer wolle solche gegen gute Belohnung ab¬
geben bei

Oberjäger Weiß in Elchesheim»
. Amt Rastatt.

Herrn ^ Ql. prM . Latimrrt
in Men , Stadl , Rognergasse Ar . 2.

Keedrter Herr !
lest ersucüe , mir clurck Oeberbringerin llieses

einen klseon Ikrss rüllmliclist belisnnteo üllL
tllsrio - BullckVLSS « rL ru meinem eigenen
Oebrsueke güijgst ubersenllen ru « ollen .
5'scbckem ick es bei vielen meiner Patienten
empkolllen nllil mit Lrkolg sogewenltet, will icd
es nun aueb so mir selbst erproben. Uit
»Iler äcdkung

Mv «k. «k OLL »».
ülitglieä «i , mell. kscultSt ,

Vien , Ileadrn 44 neu
Zu haben in Karlsruhe : Z

(Langestraße Nr. 104) ; in Baden-Baden : I .
vihlarz , Großh . Hssapotheker; in Lörrach : I .
L. Kalame ; in Mannheim : Frz . A . Bauer ; in
Constanz : Weltin LLocs ; in Heidelberg : vr .
Bücking , Apoth. ; in Kehl : Apoth. Hermann;
in Rastatt : L . « . Lang ; in Pforzheim:
Trautwein : in Berlin : I . F . Schwarzbose
Söhne, Hauptdepot für den Zollverein. K .283 .

P .341 . 10. Weißenburg

Montag de» 20 . Juni
1870 , Nachmittags
3 Uhr , wird aus der
Verlassenschaft des Hrn.
Karl Boell durch Herrn
Notar Piche in Wei-
ßenburg (Frankreich)

eine daselbst gelcgenc , schone und gut eingerichtete
Mahlmühle , bestehend in einer Loh - , Säg - und Oel-
mühle , öffentlich versteigert. Preisanschlag 70,000
Franken.

Nähere Auskunft über die VersteigeruugSbrdingun-
gm ertheilt Herr Notar Piche dahier.

Weißenburg , den 14 . Mai 1870 .
Der betreibende Anwalt :

_ _ G . Gunzert ._
P .617. 1 . Pforzheim .

Bekanntmachung.
Freie Fel - Hüterftellen.

Für die Feldhut auf hiesiger Gemarkung sollen drei
tüchtige , zuverlässigeMänner als Feldhüter «»gestellt
werden.

Indem wir dies« Stellen zur Bewerbung ausschrei¬
ben, fügen wir bet , daß ein jährlicher Gehalt von
325 fl . nebst einem Ancheil der Strafen al« Anzeige -
gebübr ausgeworfen ist , und bei ganz besonderer
Dienstleistung, auch noch eine angemesseneRemunera¬
tion zuerkannt werden wird.

Bewerber haben sich unter Vorlage der nöthigen
Zeugnisse innerhalb 14 Tagen bei diefleitigir
Stelle zu melden .

Pforzheim, den 11 . Juni 1370.
Gemeinderath.
Schmidt .

Frey .

Ein Gärtner
der Gemüse - und Kunstgärtuerri sowohl als der
Odstrultnr gründlich bewandert ist , findet im badi-
schenOberlande dauerndeund vortheilhofte Stellung,
und wäre ihm unter Umständen später riue Existenz
gefichert. Offerten sud Vtuflrs 0. X. 998 befördert
die Annonren -Expedition von Haasenstein dL
Rotzier in RaseV. (»2250 ) P .572. 2.

P .583 . 3 . O b e r k i r ch.
Weinverkauf

Der Unterzeichnete bietet reingehaftene weiße und
roihe Weine verschiedener Jahrgänge, sowie auch feines
Rcnchthäler Kirschenwaffer zum Verkaufe an.

August Christ zur Sonne
_ in Oberklrch ._

P .630 . 1 . Karlsruhe .

Fahrnißversieigerung.
Freitag de» 17 . Juni 187 « ,

Vormittags « Uhr u Nachmittags
2 Uhr anfangend,

werden in der Amalienstraße Nr . 79 wegen Wegzug
nachbeschriebenc Fahrnisse gegen sogleich baare Bezah¬
lung versteigert:

. Eine Möbelgarnitur mit blauem Plüschüberzug,
bestehend : 1 Kanapee , 2 Fauteuil, 4 Sessel ; 1 runder
Theelisch mil weißer Marmorplatte und Vergoldung,
1 kleiner desgleichen , 2 Spieltische und 6 Stühle mit
Vergoldungen , 1 niederes Etagere mit Spiegel , 1 Di¬
va», 1 Bctlkanapce , 1 Kanapee mit PerSüberzug,
Buffet von Eichenholz mit Schnitzarbeit , 18 Nobr-
stühle, 1 Waschkommod , 4 gepolsterte Bänke , 4 Bett¬
laden , verschiedene Tische , Schränke und Kommode,
Bettung , Porzellan und Glassachen, 1 großer ovaler
Spiegel in Goldrahme , Portier , Fenstervorhänge,
Traperien , ausgestopfte Vögol , 60 Flaschen französi¬
sche Weine , 1 Kronleuchter, Gartenbänke und Stühle,
1 Berner Wägelchen und sonst verschiedener HauSrath .

Wozu die Liebhaber cinladct
Herrenfcdmidt , Gerichtstaxator.

Königl. Italien . Consulat
Mannheim.

P628 . 1 . Laut Beschluß des BerwalmngSratheS
der 8ociäte snonxme itslienoe pour >s liexie
cointeressee äes ladscs , sollen am 9. Juli s. c.,
Nachmittags 2 Uhr , in deren Local Vis 8n , Lgilliv
öio. 24 i» Floreuz eine öffentliche Vergebung der
Lieferung nachsolgender Tabake mittelst versiegelter
Eingabe statifinden:

1 ) 700 mrtr. Zir. St . Domingo Cigarrcneinlage,
2) 4000 . , Holländischerzum Schneiden,
3) 3500 „ . Russischer . do .
4 ) 3000 . , Psälzer . do.
5) 1500 , . Elsässer . do .

Die näheren Bedingungen können täglich bei
Unterzeichnetem Consulat eingesehen werden.

Mannheim , den 12. Juni 1870.
Koingl. Itai . Consulat.

Cd Traumann
PlM ^ Burb ach .

Zagdverpachtung .
Di« GemeindeBurbach, AmlS

Ettlingen , läßt bis Dienstag
den 21. d . M ., Vormittag »
9 Uhr , auf dem Rathhaus da¬

selbst die Jagd auf ihrer Feldgemarkung verpachten .
Weil bei der ersten Versteigerung kein Gebot erfolgt
ist, wird dieselbe einer zweiten Steigerung auSgesetzt.

Burbach , den 9. Juni 1870.
Da« Bürgermeisteramt .

Arrmann .

Strafrechtspflege.
Labunge» und Fahndungen .

O.127. Nr , 12,267 . Freiburg . Am Sonntag
den 5. d . M . wurden aus einem Privathaufe dahier
folgende Gegenstände entwendet :

1 Schlafrock, lila und schwarz karrirt ; 1 Paar
neue Herrenstiefel von Kalblcdcr ; 1 Paar ältere
Stiesel ; 1 Paar gestickte Pantoffeln ; 1 schon
ziemlich abgenützter schwarzer Regenschirm von
Lüstre ; 3 Tabakspfeifen , die eine mit langem
Wcichselrohr , die andere mit kürzerem Rohr;
1 Tabaksbeutel von schwarzem Tuch mit einer
Stickerei, Eichenlaub vorstellend ; 2 Spazierstöckr
von Dorn, braun und gelb .

Es wird um Fahndung auf da« Entwendete und
den unbekannten Thäker gebeten.

Freiburg , den 10. Juni 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

G r S f s.
O.140. Nr . 6099 . Durlach . Vergangenen

Donnerstag den 2 d. M . wurden aus einem Gasthause
dahier folgende Gegenstände entwendet :

1 ) Ein Paar hellbraune , wollene, noch neue Hosen
mit dunkelbraunen Gallons ; 2) eine Weste von glei¬
chem Stoff mil röthltchen Knöpfen ; 3) ein Paar frisch
gesohlte Zugstiesel, welche auf den Absätzen mit Schwü¬
len beschlagen sind .

Man ersucht um Fahndung .
Durlach, den 10. Juni 1870.

Großh . bad. Amtsgericht.
Gaupp .

O .139 . Nr. 6172. Durlach , Vom 8./9. d. M.
wurde aus einer Bierwirthschast dahier ein dunkel¬
blauer , schon getragener Tuchrock mit schwarzem
Sammlkragcn entwendet. Die Aermel sind mit gel¬
bem Kanevas und der übrige Thcil de« Rocke« ist mit
schwarzem Orleans gefüttert.

Man ersucht um Fahndung .
Durlach , den 11 . Juni 1870 .

Großh . bad. Amtsgericht.
Gaupp .

O.150. Nr. 14,784 . Karlsruhe . Johann
Zeltler von Forst, welcher wegen mit körperlicher
Mißhandlung verübter Wiedersetzlichkcit dahier in
Untersuchung steht, wird aufgefordert, sich

innerhalb 14 Tagen
bei diesseitigem Gerichte zu stellen , widrigenfalls das
Erkennlniß nach dem Ergebniß der Untersuchung ge¬
fällt würde.

Zugleich ersuchen wir die Gericht«- und Polizei¬
behörden. auf den Angcschuldigten zu fahnden und ihv
im BetrelnngSfall hierher abzuliefern.

Karlsruhe , den 10. Juni 1870.
Großh . bad. Amtsgericht.

W e i z e l.
O.133. Nr. 6821 . Emmendingen . Der z.

Zt. flüchtige Georg Jakob Heuselmann von Mal¬
terdingen ist von uns angeschuldigt , am 9. Mai d. I .
dem Dienstknecht Marlin Schüler in Bahlingcn ein
Paar neue Stiefel, im Werth von 6 fl. , entwendet und
sich dadur -h eines dritten Diebstahls und zweiten Rück¬
falls in ein gleichartige« schuldig gemacht zu haben.

Derselbe wird hiermit öffentlich aufgeforderl, sich
binnen 6 Wochen

um so gewisser bei uns zu stellen , als sonst da« Er-
kenntniß nach dem Ergebniß der Untersuchung gefällt
würde.

Zugleich wiederholen wir dir gegen den Angeschul-
digten schon unterm 13. Mai d. I . erlassene Fahndung ,

Emmendingen , den 9. Juni 1870.
Großh . bad. Amtsgericht,

v. R o t t e ck.
Vermischte Bekanntmachungen.
P .6t1 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Vom 20. d . M . an können nach und von der Station

PfvHren , welche bisher nur für dm Personmdienst
eröffnet war, auch alle Güter der Wagenladungsklaffen
L, 0 , 0 L L zur Beförderung angenommen werden ,
deren Ein- und Ausladung ohne Nachlheil im Freien
erfolgen kann.

Die für die Versendung solcher Gütex in Berechnung
kommenden Frachtsätze find in dem auf den 1. Mai
l. I . in Vollzug gesetzten neuen Tarif für den internen
Badischen Güterverkehr bereit« enthalten.

Karlsruhe , dm 11 . Juni 1870.
Direktion der Großh . VerkehrSanstalt« .

B . V. d. D.
Pari «.

Hartman «.

Druck » ah Verlag her « . vr « «» ' schen Hofbuchhruckerei. (Mit einer Beilage.)
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